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Me Aigen Wd die ^.^^cumdilMu Wen 
Einflnß ans die Dentschen. 

W«« ei««« »»«!̂ «s«« «icht «»wartete«, sie bestSr-
ken den SiegeswMen der Deutschen. 

Trotz der Prahlereien der Alliirten erachten deutsche Offiziere die 
Gefahr der „Großen Offensive" fiir überwnnden. 

Auch an der Ostfront steht's trot) aller Petrokrummer Liigen für die Cen-
tralmiichte gut. 

)ie Erbitterung der deutschen Feldgrauen über die Liigen und Verleum­
dungen der Alliirten grosz. — Diese hat aber eine sonderbare Wirknng. 

' —Sie bestärkt die Deutschen in ihrem Siegesivillen und ihrer Sieges-
Zuversicht. — Trotz ihrer 4000 Geschiihc. die sie an der Westfront in 
Thätigkeit haben, niachen die Alliirten leine nennensiverthcn Fort-

^ schritte. — Von einem Turchbruch durch die deutsche Stahlmauer kann 
keine Rede sein. — „Fest steht und treu die Wacht — an der Somme". 

. — Auch die russische Dampfwalze an der Ostfront sitzt fest. — Deutsche 
vnd Oesterreich-Ungarn schlagen alle die wüthenden russischen Angriffe 
ab. — Petrokrumm prahlt mit Phantasie-Erfolgen. — Anch die Ita­
liener rennen sich an der neuen österreichischen Stellung — im Gebirge 
— die Köpfe blutig. — An der Balkanfront ivollen Alliirte Erfolge 

. errungen haben. — Berlin, Wien und Sofia wissen nichts davon. — 
Für die jetzige Kriegsiihrnng der Alliirten ist ^ ^ die Bezeichnung der 
„L i'l g e n k r i e g" die einzig richtige. . 

Donnerstag, de« 17. August t91S 
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Der Krieg. 
Tie Liigen und Verleumdungen 

Alliirten. 
del^ 
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. D e u t f c h e S  D i v i s i o n s  -
H a u p t q u a r t i e r  a n  d e r  
S o m m e f r o n t, den 14. Angust, 
iiber Berlin 15. August. ilb.?r London, 
16. August. (Verspätet.) Mit unver­
kennbarer Bitterkeit weisen die Deut­
schen an der Front die immer wieder 
von ihren Gegnern erhobenen Ankla-
ttcn der Unmenschlichkeit und Brutali­
tät "zurück. Der Korrespondent der 
Associirten Presse fand Gelegenheit, 
hierüber niit einer grösseren Zahl von 
Offizieren zu sprechen, die mit Ent­
schiedenheit dagegen Stellung nahmen, 
Ivas sie die alliirte Kampagile der Ver­
leumdung nannten. Ein hoher deut­
scher Olsizier, der über die verschiede­
nen Phasen der gegenivärtigen Offen­
sive Vorträge gehalten hatte, sagte: 

' - «Wir Offiziere und Mannschaften 
NN der Front wissen genau, ivas unsere 
Feinde und die Neutralen von uns sa-
^en. Wir wissen, das; nmn inis Hnn-
?ien llnd Barbaren nennt. Nun, daS 
hat gewis; unsere Gefühle nicht besäns-
ckigt und wird es auch nicht thun. Je 
lauter die Welt nach unserer Vernich-

' tnng henlt, umso härter werden wir 
kämpfen, und der letzte Brite wird mit 
dem letzten Deutschen den Stmns; ans-
Zufechten haben. Wir sind weder Hun­
nen noch Barbaren. Wenn strenge 
Massnahmen ergriffen ivurden, waren 

.>'?fie die der gebieterischsten mili­
tärischen Nothlvendigkeit. 

„Jedenfalls kann uns die Kampag-
Äie der Verleumdung nur in einer 

' » Weise beeinflussen: Dasz sie uusere 
B^ntschlosienheit, zu siegen, erhöht. Un-
^Z^ere Leute sehen täglich, was Dcutsch-
!-^fflands Los wäre, wenn der Sitz des 

-Krieges dorthin übertragen werden 
! Mürde. Das zu verhüten, ist der bren-
Nsmende Wunsch von uns allen." 
WD Aehnlichen Gefühlen verliehen die 
. .-'Offiziere an jedeni Punkt der Front, 
WÄden der Korrespondent besuchte, Aus-

druck. Nirgend fand sich auch die ge-
-Da:ingste Neigung^ den Feind zu unter-

..schätzen. Ein General bezog sich auf 
'Ädie britischen und französischen Infan­
teristen als „arnle Teufel" und drückte 
«die Hoffnung aus. das; der Friede bald 
Kder nutzlosen Menschenschlächterei ein 
^^nde bereiten möge. 
D „Wir sind überzeugt von der Ge-
Mkchtigkeit uuserer Sa'che", sagte er, 

' ' ..nnd Hand in Hand mit dieser Ueber-
'rÄ'^'^.'h'^^^Zeugung geht der feste Glaube an un-
"sere Unbesiegbarkeit. Briten und Fran-

i Zosen mögen sich gegen unsere Linien 
^ Flversen, solange sie »vollen, sie 'werden 

. ^/ ;'NNs immer bereit finden, das Vater­
land zu vertheidigen. Wir empfinden 
in den Worten des guten Heilandes. 

. Äah wer für andere sein Leben gibt. 
Aviel gothan hat; und so ertmgen un-
.-'sere Leute alles I" 

^Lächerliche „Erfolge" der Briten an 
der Westfront. 

H  B e r l i n .  1 0 .  A u g u s t .  D e r  g e s t -
Hrige Tagesbericht der obersten deutschen 
-? Heeresleitung über die Kämpfe an der 
^?^Westfront hat folgenden Wortlaut: 
H „Gestern Nachmittag wiederholten 
^>^i!vie Engländer ihre Angriffe an der 

Ovilllers-Bazentin le Prtit Linie und 
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setzten sie mit ans;ergewöhnlicher Hef­
tigkeit bis spät in die Nacht fort. Sic 
faßten abermals Fuh in demselben 
Theile unserer ersten Schützengraben-
linie an der Thiepbal-Pozieres Front, 
aus dem wir sie gestern Morgen hin-
ausgelvorfen hatten. Alle ihre übri­
gen zahlreichen Angriffe brachen mit 
sehr blutigen Verlusten vor unseren 
Verhauen zusammen. 

„Zlvischen Ancre und Somme. uud 
über diesen Kampfabschnitt hinaus 
sind die Artilleriekämpfe noch nicht zum 
Abschluß gekommen. 

«An dem Nest der Front ereignete 
sich nichts von Bedeutuug. abgesehen 
von leibhaften Kämpfen südöstlich von 
Armeutieres, an gewissen Punkten im 
Artois und am rechten Mnasufer." 

Lakonische Berichte der 
Paris, 10. August. Gestern 

Abend wvrde amtlich ange!^ündigt: 
«Abgesehen von ziemlich lebhaften 

Artilleriekäinpfen südlich der Somme 
und rechts der Maas hat sich entlattg 
der ganzen Front nichts von Bedeu-
tlmg ereignet." 

L o n d o n 1 0 .  A u g u s t .  D e r  g e s t ­
rige Nbendbl:richt des Kriegsamtes 
lautet: ^ 

„An verschiedenen Puukten der bri­
tischen Front kam es zn den üblichen 
Gcschützkämpsen. Die Lage ist unver­
ändert und lvichtige Ereignisse sind 
nicht zu melden." .) / 

Gefahr der „Großen Offensivö^ an 
der Westfront vorüber. 

B e r l i n .  1 0 .  A u g u s t  ( ü b e r  L o n ­
don). Das Schlimmste der anglo-
französischen Offensive an der Somme 
ist nach Ansicht der dort kämpsenden 
deutschen Offiziere jetzt vorüber, ob­
gleich zugegeben wird, daß die Versuche 
der Entente-Truppen, die deutsche Li­
nie zu durchbrechen, wahrscheinlich noch 
nicht gänzlich ausgegeben worden sind. 
Diese Ansicht wurde einem Vertreter 
der Associirten Presse gegenüber, wel­
cher die dortige Front von Peronne 
aus iu südöstlicher Richtung vier Tage 
lang besucht hat, mehr als ein Dutzend 
Mal ausgespi,'ochen. 

Die am wenigsten optimistischen Of­
fiziere der Deutschen glauben, daß 
nmn ungefähr noch.mit einem Monat 
fürchterlicher Kämpfe, die durch die 
Offensive bedingt werden, rechnen 
nüisse. N'ährend die Optimistischen 
rnndheraus erklären, die Offensive 
könne fchvn letzt als beendet angesehen 
Iverden. Man schätzt auf deutscher 
Seite, daß die Alliirten an der <pom-
me-Front etwa 4000 Geschütze jeden 
Kalibers von 40 Centimeter abwyrts 
znr Verfügung haben. Dieses fürch­
terliche Feuer entmuthigte aber die 
deutschen Truppen keineswegs, wie sich 
der Berichterstatter überzeugen konntet 
(An dieser Stelle bricht der Bericht 

plötzlich ab; der Nest ist anscheinend 
voni Zensor gestrichen worden.) 

Die russische Dampstvasze sitzt fest. 

B e r l i n ,  1 0 .  A u g u s t .  U e b e r  d i e  
Entipicklung der Kriegslage an der 
Ostsront macht das Große Hauptquar­
tier Folgendes bekannt: 

„Front des Feldmarschalls von Hin-
denburg: Alle russischen Angriffe in 
den Abschnitteil Lüh und Grabevka, 
südlich von Brody, wurden abgewiesen. 

„Front des Erzherzogs Karl Franz: 
Tie Armee des Generals von Bothmer 
hat heftige Angriffe starker rnssische^' 
Massen erfolgreich zurückgeschlagen. 
Niehrere derselben wurden in kurzen 

(Fortsetzung auf der 4. Seite.) 

L o n d o n .  1 0 .  A u g u s t .  W i e  d e r  
„Dmlti Telegraph" behauptet, ist nach 
der in hiesigen Börsenkreisen vorherr­
schenden Ansicht das Steigen der Wei-
zenpreise die Folge einer „Verschivö-
r u u g  C h i c a g o e r  D e u t s c h -
a m e r i k a n er. die eS darauf abge­
sehen haben, die Alliirten damit in. 
Verlegenheit zn bringen." 

„Da? Steigen der Weizenpreise 
wird hier als unnöthig verdammt", 
schreibt das Blatt, „und die ganze Ge­
schichte scheint in den Ver. Staaten 
ausgeheckt worden zu sein." 

Von mancher Seite wird aber zu­
gegeben, daß Londoner Spekulanten 
ebenfalls Schuld hätten. -

A r g e n t i n i e n  w e h r t  s i c h  g e ­
g e n  e n g l i s c h e  „ s c h w a r z e  

Liste". 
B u e n o s  A i r e s .  1 3 .  A u g u s t .  

Argentinien will sich die Vergewalti­
gung seines Handels durch England 
nicht gefallen lassen und veröffentlicht 
heute den Notenwechsel mit der engli­
schen Negierung. Dinach verlangte 
Argentinien ani 20. Juni, daß die 
„sclMarze Liste" sich nicht aus den 
Verkehr neutraler Länder untereinan­
der beziehen dürfe. 

Aln 10. August erwiderte Sir Ed-, 
ward Greil, daß Argentiniens Wohl­
stand nicht von dem Verkehr init Eng-
land-feindlichen Ländern abhänge. 
Großbritannien habe Vorsorge getrof-
sen. Firinen wirklich argentinischer Na­
tionalität nicht zu schädigeu. werde 
aber Finnen, welche mit Kaufleuten in 
Feindesland verkehren, überwachen. 

A  l n  e  r  i  k  a  n  i  s  c h  e  r  F l i e g e r  
a b g e s t ü  r  z  t .  

P a r i s .  1 0 .  A u g u s t .  D u r c h  e i ­
nen Sturz mit seiner Maschine wurde 
Drnis Dowd. ein amerikanischer Flie­
ger. der sich der französischen Armee 
angeschlossen hatte, letzten Freitag im 
Buc-Aerodrom getödtet. Tie Veran­
lassung zu dem Unfall.ist>»Mbekannt. 

Dowd wurde als ein wichtiger Flie­
ger angesehen, obgleich er noch kein 
Führerdiplmn hätte. Ursprünglich ge­
hörte er der Fremdenlegion an. trat 
aber v^or kurzem dem ueugebildete^ 
amerikanischen Fliegerkorps bei. /c 
war dreißig Jahre alt. Sein N^.ler 
wohnt in Sea Cliss, Long Islands . 

-  °  ?  I  m  L a n d s t i n g  
K o p e n h a g e n ,  ü b e r  L o n d o n .  

10. Aug. Trr Landsting, das Ober­
haus des dänischen Parlaments, er­

minister hat den svanischen Gesandten 
in Lissabon angewiesen, seinen Posten 
zn verlasien und nnch San Sebastian 
zu einer Besprechung zu reisen. 

Außerdem halte der spanische Mi­
nisterpräsident eiile lange .Konserenz 
mit dem, östevreich-ungarischen Ge­
sandten. 

Bereits Miontag Ivar aus San Se­
bastian über Pari? berichtet Ivorden. 
daß lange Konferenzen zwischen Pre­
mier Nomanonc^^? und dem österreichi­
schen Botschafter iiin Samstag und 
Sonntag stattgefunden hätten. Ueber 
den Zweck derselbeil verlautete jedoch 
nichts. (Die Kür^e der Berichte über 
diese Konfere.nzen deutet auf die Mög­
lichkeit hin,' das; der Zensor gewisse 
Stellen gestrichen hat. Anln. d. Red.) 

A n  d e r  B a l k a n f r o n t  w i r  d ' s  
l  e  b  H a f t .  

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  1 0 .  A u g .  
Tie deutsche Heereoleitung berichtet ain 
Dienstag über ein nened kleineres Ge­
fecht in der Gvgend des Toiran-S<'es 
auf der Balkan-Halbinfel: 

„Südlich vom ?oiran-See griff ein 
feindliches Bataillon eine vorgeschobe­
ne bulgarische Stellung an, der An­
griff wurde jedoch abgelviesen." 

P a r i s ,  1 0 .  A u g u s t .  N a c h  e i n e r  
voin .^triegsamt heute Abend gemach­
ten Anküudigung liabeu die alliirten 
Trnppen in Saloniki die Eisenbahn­
station in Doiran und vier Dörfer an 
anderen Stellen der Front eingenom­
men. D-ie Ankündigung sagt, daß die 
Kämpfe vmu 1. Angnst bis jetzt un­
unterbrochen angehalten haben und 
daß die Bulgaren sich thatsächlich an 
der ganzen serbisch-griechischen Front 
gegen Angriffe der Alliirten zu weh­
ren haben. 

Bankerotterklärung der Nock Island 
Bahn beantragt. 

D a s  B u n d e s g e r i c h t  h a t  d a  -
^  r  ü b e r z u  e n t s c h e i d e n .  

C h i c a g o ,  I I I . .  1 0 .  A u g u s t .  —  
Nichter Ferdinand A-. Geiger vom 
BundeZbezirZsgericht sällte gestern eine 
Entschei!m»'M, durch welche dein Pea-
body-Co^.Mttee gestattet wird, die 
Bänke/cterb^ärung der Chicago. Rock. 
Isla/.«' und Pacific Eisenbahn im 
Bu/.>esgericht:>Zu beantragen. Sieben 
Lf.tte. welche etwa 20 Prozent der ver-
/rieften Schuld der Cisenbahngesell-
schaft im Betrage von 8111.000.000 
kontrolliren, bilden^ dieses Peabodn-
Committee. Das Committee behanp-
tet, daß die Sicherheit der Schuldbriefe 
(Bonds) dnrch. die Massenvertr'alter-
schaft beeinträchtigt worden ist. Die 
Entsck>eidnng Richter Geigers ist im 
Widersprnch init dein von den Aktien­
inhabern unte^ Führerschaft von Na-

nannte Dienstag Abend in Kopenha- than L. Arnistrong. und den Inhabern 
gen einen aus fünfzehn Mitgliedern 
bestehenden Ausschuß, der Berathun­
gen über die Frage des Verkaufs von 
Dänisch-Westindien an die Ver. Staa­
ten Pflegen soll. Dieser Beschluß wur­
de gefaßt, nachdem der vollzählige 
Landsting vom frilhen Morgen an hin­
ter verschlossenen Thüren verHandel! 
hatte. Die Angelegenheit Ivird wahr­
scheinlich hinausgeschoben werden, und 
nian weiß nicht, wann daS Oberhaus 
össentliche Sitzungen in der Sache ab-, 
halten wird. Die Haltunj^ der Mit­
glieder der verschiedenen Parteien tvar 
Dienstag Ungewisser^ als jeinals.zu-

V e r w i c k l u n g e n  i m  f e r n e n  
" O st e n I) e f ü r ch t e t 

W a s h i n g t o n ,  1 0 .  A u g u s t .  —  
Der Angriff chinesischer Truppen auf 
die japanische Mrnison von Cheng 
Chiatun in der Oft Mongolei, der von 
Tokio aus geineldet worden ist. imr-d 
von den Washingtoner Behörden mög­
licherweise für den Vorläufer eruster 
Ztvistigkeiten zlvischen den beiden Län­
dern betrachtet. Obtvohl Einzelheiten 
i'kber die Zusammenstöße noch fehlen, 
so scheint dennoch die Entsendung ja­
panischer Trllppen nach dein Schau-
plaß darauf hinzndeuten, daß die ja­
panische Regierung entschlossen ist, in 
die Verhältnisse in ihrer chinesischen 
Interessensphäre energischer einzugrei­
fen. 

Verwickelter gestaltet sich die Lage 
durch die Thatsache, das; eiue neue 
Bahnlinie init eiiier Abztveigung von 
der Mu^den-Charbin Liiiie gebaut 
wird, und daß die japanische Regie-
rnng den Standpunkt vertreten inag. 
j>aß die japanische Jurisdiktion sich 
auch auf die Stadt bezieht. 

G e h e i m e  K o n f e r e n z e n  i n  
P M S  a n  S e b a s t i a n .  

P Lr i s , 10. Augnst. Minister-
präsideiit Rmnanones von Spailien 
konferirte ani Dienstag mit den Bot­
schaftern Frankreichs urid Italiens 
itnd dein Gesandten Portngals. wie 
der Pariser Zeitung Teiups aus San 
Sebastian in Nordwest-Spanien, de-
peschirt wird. Der spanifche Premier-' abzuwarten hat. 

der meisten ziveitklassigen Sicherheiten 
einschließlich der „Debenture Boilds" 
vorgebrachten Argument. Weder Da­
vid N. Francis, ziir Zeit Botschafter 
in Nus;land, einer der Vertrauens­
männer für die hinterlegten Schuld­
briefe (Bonds) noch der andere Ver-
trauenc-lnann, die Central Trust Co. 

:von Neiv?)ork. billigen das Vorgehen 
des Peabodi) ConunitteeS. Diese? 
schließt Perct) Rockefeller, Allan A. 
Fordes, William A. -Dati. Alerander 
Hemphill. Albert W. Harris. Charles 
A. Peabodn und John H. McCleiuent 
ein. 

Aiis dem Staate. 

U  n  t e r f  u  c h  t l  n  g  d e  r !  h  o  h  e  l i  
. L e b e n s IN i t t e l p r e i s e.. 

D  e  s  M  v i n e s .  J a . ,  1 0 .  A u g u s t .  
Nach einer voin Kapitol auS geiuachteu 
Ankündigung haben Generalanwalt 
Cosson und der Staats - Nahrungs­
inittel- und Milchereiprodnkten - .Kom­
missär Barrl) eine Untersuchung der 
Ursachen der hohen NahrungSiuittel 
preise iiu Staat begonnen. Cosson 
sagte, daß er Berichte erhalten habe, 
die. in ein oder zwei Fällen wenig-
steiis, eine Kombiiiation von Händlern 
für die hohen Preise verantivortlich 
machen. Wenn sich dies bewahrheitet, 
>>.'erden Anklagen gegen die Lebens-
inittelivuchcrer erhoben werden. 

D o tv C i t ti, Ja.. 10. Angust. — 
Zuin ziveiten Male in 10 Tageii draii-
gen Diebe letzte Nacht in das Postamt 
in Dow Citn ein nnd sprengten den 
Geldschrank aiis. Sie erbeuteten nur 
eine kleine Suiuine Baargeld uiid eine 
nicht unbeträchtliche Anzahl von Brief­
marken. ' 

W e b  s t  e  r  C  i  t  y  .  J a . ,  1 0 .  A n ­
gust. I. B. Ray liegt in eineiil hiesi­
gen Hospital an einer ihiu von R. B. 
Canieron beigebrachton Stichwuude iu 
kritischeitt Zustande darnieder. Der 
Angriff Cameroiis luit einem Dolch­
messer ersolgte nach eineiu Streite lnit 
Rai) über desseii Ziinlneriniethe in. Be­
trage vou P2.50. Caineron befindet 
sich in Haft, in welcher er das Ergeb-

Aus der Vundeohauptstadt. 

W a s h i n g t o n ,  1 0 .  A u g u s t .  D a s  
Nüstuugsprogramm, das iuit der An-
nahnie der Veivilligungsvorlage für 
die Flotte fast völlig zum Abschluß 
kommt, ivar einec' der tvichtigsten Pro-
blenie. mit denen sich dieser Kongreß 
zu beschäftigen hatte und uiufaßle Be-
ivilligungen in einer Gefaminthöhe von 
!i>0li1.4 l 8,l>l>0. Tie Marinevorlac^e 
allein sieht Anvgaben in Höhe von 

3,000,0<>l> vor. Außer der Ver­
größerung der Marine war darin eii'^e 
Reorganisarioi, der regulären Arn,ee 
uud der Nationalgarde vorgesehen, und 
die gesainmte Wehrkraft der Vereinig­
ten Staaten sollte danach auf l87.s>l»ü 
Mann al? reguläre Friedensstärke der 
Armee gebracht iverden. die auf 220.-
000 Mann im Nothfall erhöht werden 
könnte. Tie Gesanuntsiärke der ?ca-
tionalgarde tvurde auf 130.000 Mann 
festgefetzt. A 

Für den Unierhalt der reorganinr-
ten Armee und Mili^^, sowie das für sie 
erforderlichen Ausruft niigsmaterial-? 
belvilligte der Kongreß !?207,3!)7,000. 
lieber !^1:^>,000,000 dieser Sunnrie 
sollen für den Ausbau des Flugdien­
stes und P11.000,000 für Regle-
rungs-Stahlplattenfabriken verivandr 
werden. I20,000.000 ivaren für eine 
der Buiidesregierung gehörige ^^ütral-
Fabrik ausgeivorfen, die bei der Her­
stellung der Munition behilflich sein 
soll. '1. 

Für Ve'rvollständignng und Verliei-
serung der Küstenbefestigungen wur­
den !?!23,71.^,050 ausgeivorfen und 
die Fassungsstärke der Militär- und 
M.irineakademie auf 1132 bezw. 170<> 
Schülerstellen erhöht. Eine besondere 
Geldsnnnne ist für eine Nationalver-
theidigungsbehörde bewilligt ivorden. 
die aus Beamten des Kabinetts und 
Fachlenten auf militärischem, natur-
ivissenschastlicheni und gewerblichem 
Gebiete bestehl, und den Ziveck hat, alle 
.'^lilssniittel des Landes in? Bedarfs­
fälle für die Vertheidigung des Landes 
zu ergründen und zu veriverthen. 

W a s h i n g t o n .  1 0 .  A u g u s t .  D i e  
Philippinen-Vorlage, wie sie vom 
Koiiferenz-Ausschuß mit Ausschluß des 
H^xke Amendenlents, durchs Welches 
^eii^ Filippinos Selbstständigkeit I'mnen 
vier Jahren versprochen ivnrde, aber 
mit Einschlnß des Versprechens, den 
Inseln Selbständigkeit zu getvähren, 
sobald sie die Fähigkeit, sich selbst zu 
regieren, beiveisen könnten, dein Senat 
ziirückberichtet ivurde, ist gestern voni 
Senat angenommen worden. Die Ab­
stimmung siand !>7 gegen 22. Es 
wird erivartet, daß auch das Haus die 
vom K onferenzausschnß vereinbarte 
Vorlage in einigen Tagen annehnien 
Ivird, so daß sie den: Präsidenten zii-
gesandt iverden kann, uiu ihr durch 
seine Unterschrift Gesetzeskraft zn ver­
leihen. ' ^ ' 

> Telegraphische Notizen. 
^ ' Den 10. August. 
B a s e b a l l. In der A in e r i c a n 

League: 
Chicago 4—l. Boston 3—2. erstes 

Spiel 10 Jnnigs. 
Clevelaiid Neiv ?)ork i'.-
Die andereii Spiele ivegen Regen 

vertagt. 
In der N a t i o ii a l League: 

Chicago 3. Cincinnati 0. 
Keiire andereii Spiele senge .'vt. 

In der „:Z eagi ie :  

Diiveiiport 1. Haniiibal 4. ^ 
Peoria 1. Nock Island 4. 
Ouiincti 0, Ä'i/iliiie 
Blooinington 0. Nocksord 3. 
S  a  u  F  r  a  i l  c i s c o  .  C a l .  T e r  

Propaganda-Ausschuß, mit Dr. Mar 
Maguus an der Spitze, hofft iuin, die 
Finanziriing des Tvutfcheu Hauses, 
ivelches in Gesahr steht, einer drückeii-
den Schnldenlast zinn Opser zu sallen. 
glücklich dnrchführen zu können. Be­
kanntlich liat der Auoschiiß einen, dent-
fchen Perein ins Leben gernsen, ivel-
cher sein Heim im Teutscl^en Heim aus­
schlagen ivird. Dieser Vereiu. den? in 
der letzten Versmninlnilg nicht nur 118 
individuelle bekaiinte Deutsche beitra­
ten, sondern anch der schon seit vieleii 
Iahren besteheilde Deutsche Klub, ivird 
u. A. auch ein Bibliotheksziinnier eiii-
richten. ivelches sür alle Mitglieder des 
Vereins bestiiilint ist. Ter Dentsche 
.Mnb hat der nenen Körperschaft, die 
ihre Thätigkeit offiziell ani 1. Septem­
ber beginnen ivird, seine säinnitlichen 
Räiiinlichkeiteii. sein prächtiges Mobi­
liar und seine tressliche Bücherei ziir 
Versügilng gestellt. Ter Ilnterausschnß 
sür Aktieiiverkauf berichtet ebenfalls 
Fortschritt und Präsident der T^'ut-
schen .^'»ausgesellschast. Johii Herniann. 
hosst nuii. daß das stolze Tenknial des 
Tentschthiiins in der Stadt aiN Gold'-
iieil Thor auf iniinerdar gesick)ert ist. ' 

Die Unterhandlungen znr Verhiltnng des 
Eisenbahnstreiks noch immer im Gange. 
Die General-Behörde der Brüderschaften wird 

heute vom Präsidenten empfangen werden. 

Die vom Priisiientcn vorfleschlagcne Grundlage;» weiteren Berhand-

^jungen scheint die Zilstimmnkig beider Parteien zu finden. 

Anerkennung des Achtstunden - Arbeitstnflcs und Untersuchung der anderen 
Streitfragen durch eine sonder siommisnon. , ^ 

MM 

M 

Kommission. 

?ie Aussichten für Verhütung des Eiienvahnsireiks sind envas besser. 

Ter Vorschlag des Präsidenten zur Schlichtung der Streitfragen scheint 
beiden Parteien annehmbar zn sein.— Er lautet: „Annahme des Acht­

stunden - Arbeitstages, Bezahlung der Uedersninden zum regulären 

Lohnsatz und Untersuchung der anderen Streitfragen durch eine San­

der-Kommission. — Präsident wird heute Nachmittag Generalbehörde 
der Brüderschaften, >^10 ^.^(ilglieder, ini Weißen v^ause eiupfaugen. — 

Wenigstens ein kleiner Fortschritt in den Unterhandlungen bemerkbar. 

— Wenn in seinen Bemühungen erfolglos, ivird Präsident Wilson an 
die „Leffentliche Meinung" und — an den Kongreß appeNiren. 

Was die „Preparedneß" kosten wird. — Tie Philivpinenvorlage im 

v^enat ohne das Clarke - Aniendenient, „Selbstständigkeit in -1 Jahren" 

angeiwmnien. — Generalanwalt Cosson ivill Uebertheuerung der Bo-

dt.n^Erzl.ngnissl^ eincr llniersuchung unterzie.heii. — Bankerotterklärnng 

der Nock Island Bahu beantragt. — Starker Kamvf gegen solche zu 
erivarten. 

Dcs Priisidcntcn Bcmii-
hitngcil ziil Vrrliiltiing 
dcs Cisenbaljitstrcils. 

Tie 0ll) Mit>^licdcr der Generalbehür-
de der Brüderschaften niorgen ^ 

beim Priisidenten. 

'5"-
Zeil, sondern allc anderen ähnlichen 
Fragen zur Schlichtung übei^iviesen 
iverdeu sollen. 

'ä^^ährend Präsident Wilson, das 
Couintittee der Cisenbahngesellschasten 
und die Führer der Brüderschaften auf 
die Ankunft der 040 Mitglieder zäh-
lenden Generalbehörde der Eisenbahn-
angestellteu ivarten. deren Eiiitreffen 
n-orgen erivartet ivird und die morgen 
'^liici'nnttag voni Präsidenteii iverden 
enipfangen iverden. beriethen Regie­
rung-^beamte und Vertretr der beiden 
Parteien über die Idee eiuer Sonder­
et oniniisnon mit einem Ernste, der er­
ivarten läßt, daß auf diese in den Un­
terhandlungen zurückgekomiiien iver­
den wird, als eiiieu der nächsten 
c^chritte des Präsidenten in seinem Be-
niüheii. deii die Wohlfahrt des ganzen 
Landes schiver treffenden allgeineinen 
Cisenbahnstreik zu verhüten. 

iX'achdeiu er luorgen zu den Mitglie­
dern der Generalbehvrde der Brüder-
schasten gesprochen hat. ivird Präsident 
Ä^ilson inöglicheriveise den Wortlaut... 
seiiier Ansprache veröffentlichen. ^ 

^>.n der Zivischenzeit werden das 
Conniiittee der Eisenbahngesellschafteii 
und die Führer der Brüderschaften 
über die ihnen gemachten Vorschläge 
t'era then. 

^er Präsident wird 'durch"Richter 

„Preparedneß!" — Mail sehe sich 
die täglichen Bericlste über die Kiii- der Einsevuug einer Svezial-Kominis-

' W a  s h i n  g l  o n ,  1 0 .  A u g u s t .  —  
Ter Präsident hat heute bis zu später 
Sinnde an einein definitiven Plane 
znr Perhütuug.des drohenden Eisen-
bahnstreikes gearbeitet, den er inorgen 
der Generalbehörde der Briiderschaf-
ten. die bekanntlich 040 Mitglieder 
zählt, mid dem CmnMttee der EiscM^ 
bahngesellschaften vorlegen ivird,.  

T<'r Plau schließt die griindlegende 
Annahuie des Achtsiuudeu - Arbeitsta­
ges und regiiläre Bezahlung für 
Ueberzeit eiii nnd nberiveist die ande­
ren Frageii einer Kommission zur Uii-
lersuchinig. 

Es ivird erklärt, daß, falls alle Be-
niühiingen des Präsidenten sehlschla-
gei i  sollten, die Hülfe deS KoiigresseS 

angerufen iverden ivird, nin eine 
^^^ahuilegiing des Verkehrs iin ganzeii 
Lande zn verhüteii. 

Richter Win. L. Chanibers von der 
ViindeS - Vennittlniigsbehörde legre 
heute ain fväten Nachmittage dem! Cl,.'uil'er7, ein Mitglied der Verinitt 
Präsidenteii die Zablen der zu erwar-! lungsbebörde, inir beideu iu Berüh-
teiideii Kosren der Eiselibahngcsellschaf- ^ rung bleiben. I^bivohl noch nichts Be-
teii iii Folge der Einführnng des Achr-, siimn.teS abgeiuacht isr. ist es doch 
stuiideu - Arbeitstages vor und daiiii! n.'alirsä'eiillich. daß der Präsident inor-
berietheii beide über die Forni deS Vor-Igen Vornrirrag noch eine .'»tonferenz riiit 
schlages, der iuorgeu der Generalve-> dein Coiiiiuittee der Eiseiibahngesell-
hörde der Cisenbahiibrüderschaften nii- schaften haben ivird. 
lerbreitet iverden soll. Tie 040 Mit­
glieder dieser Generalbehörde iverden 
inorgeii nni !> IU?r N'achinitt^rlis vom 
Präsidenteii einpsaiigen iverdeir. Frü­
her ain Tage ivird der Präsident niit 
deni Conimittee der Cisenbahiigesell-
schasteii konseriren. ini Falle diesem be-
tresfS des ihni voii Richter Chainbers 
niiterbreireten Planes Frageii an ihn 
zu richten hat. 

Ter Präsideiit behauptet, daß der 
voii ihm nach Konserenzeil niit veideii 
Parteien ausgearbeitete Plan ein bil­
liger und gerechter ist und angenoin-
nieii iverdeu sollte. Er hat sich init 
Zahlen betresss der Kosteii des Achi-
stnnden - Arbeitstages ausgerüstet. 
dauiit er bei Besprechnng des Planes 
Niit beiden Seilen sich auf Thaisacheii 
stützen kann. 

Soll teil beide Parteien oder anch 
nnr eiile derselbeii, deil Plail des Prä­
sidenten veriverseit, ivird sich der Prä­
sideiit all die !!7efseiltliche ^l>teiilllilg" 
iveildeil, llm eine Sclilichtuug der' 
Streitsrageii zu erziringeu. ' - I 

Es ist anch ivahrscheinlich. daß der 
Präsident seine Anspracheil an daS 
Conunitree der Eiseiltxihilgesellschafteil ^ 
veröffentlicheil ivird. danlit die „Oef-
feiltliche Meiilnng" sich ans beiden 
Seitell fühlbar nlacht. 

T  i  e  F  r a g e  e i  i l  e  r  S  o  i l  d  e  r  -
K  o  n l  n l  i f f i  o  i l  i v  i  r d  e  r  -  .  

iv o g e il. ^ 

W  a f h i  n  g  t o n ,  1 « > .  A n g l i s t .  —  
Ans deni „todteii Pniilte", alif ivelcheii 
die Uilterhaildluilgeil zivischen dem 
Coinlnittee der Ciseilbahiigesellschasten 
iiild den Führeril der Brüderschafteil 
gelailgt siild, ist heliie eiil ileller Vor­
schlag ans Tageslicht gekoininen, der 

In Neiv '^)ork droht ein ziveiter -
Ttrasienbahnstreik. 

N e i v  N o r k .  1 0 .  A u g .  M i t  d e r  
Bchaupruug. daß die Neiv ?)ork Nail-
wans Coinpailli „absichtlich nnd ossen-
kiiildig" das ani 7. Augnst getroffene 
At'koinlnen mit der „Amalgainated 
Association of Street and Electric 
Rail!i.'an CiuploNes" verletzt habe, das 
deii Streik der Straßeilbahner in New 
)')ort zn einenl Ende gebracht hatte^ 
saildte ain Dienstag Abend ein Spe-'^. 
sialce-lninittee. das nlit den Verhand-
tuilgeu mit der Slraßenbahngesell--
schaft bealistragt ivorden ist. ein Tele-
granlul an Willianl T. Mahon. der 
aligeilt'licklich iu Detroit iveilt. Herr 
Mahoil, der Präsideiit der Vereinigung 
der Angestellten, ivird inl Telegrninnr 
anfgefordert, sofort llach Neiv Aork zu­
rückzukehren. 

Tie lliiioiiSführer versicherten am 
Tieiistag Abeild, daß sosort ein Siuii-
pathiestreik uiid eine allgeiiieine Un-
lerbrechliilg des Verkehrs iu der ganzen 
Stadt ersolgeil ivürde. ivenn die Stra-
ßeilbahngesellschaft sich ilicht sofort ver-
pflicl'tet, die gegebeneil 
peiillich einzllhalten. 

.'rfprechnngen 

— Carraliza lilld Wilson sind sich 
völlig eiilig — daS heißt Wilson thut' 
alles, ivas Carrallza ivill. ^ 

— „Zil arln zuni Heirathen — be 
geht Selbstinord." — Ob er ilnn nicht 
glücklicher ist als er zli iverden gehofft 
hat? . ^ 

— In Milncken veraiistalteten 
tialbiviichsige Biirschen Nadaiiszenen. 
Merkiviirdig. daß es in München 

uiß der schiveren Veriv undung Naii's ^ derlaliinungs - Epideinie an: so sieht sioil. ivelcher ,licht niir die gegeilivärti-, ^'^^^singlinge gibt, die nicht Mciß halten 
unsere Preparedneß nii ge Streitfrage über Arveltslohii uild fiznnen 
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